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Berlin den 28. Mal. Des Könige Majeſtaͤt 
haben den Ober-Landesgerichts-Rath Weſtphal 
zu Marienwerder zum Geheimen Juſtiz- Rath zu 
ernennen geruht. 

Des Könige Majeſtaͤt haben die bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Marienwerder angeſtellten Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Johann Ludwig Schmidt und 
Karl Raabe zu Juſtizj⸗Räthen zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den bishe⸗ 
rigen Regierungs- Aſſeſſor Bergius zu Köln zum 
Regierungs⸗Ruth bei dem Regierungs-Collegum 
zu Münſter Allergnaͤdigſt zu ernennen. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichſſche Wirkliche Geheime 
Rath, Kämmerer und Hof- Kanzler, Graf v. In⸗ 
nn iſt von Wien hier angekommen. 


er Königl, Bayeriſche Kämmerer und Stagts⸗ 


Rath, außerordentlicher Geſandte und bevollmächs 
tigte Minifter am hieſigen Hofe, Graf v. Luxburg, 
iſt von hier nach Leipzig und der Ober⸗Berg⸗Haupt⸗ 
mann und Direktor im Finanz⸗Mintſterium für 
Berge, Hütten: und Salinenweſen, v. Veltheim, 
nach Oſtrau abgereiſt. f 


— 4 — 


Fp den e de wurden ö 
eiapitel des Budgets des Juſtiz⸗Minſſteriums nach 
€ wenig erheblichen Debatte bewilligt. Nach 

nedigung dieſes Budgets kam der Finanz⸗Etat 


— nn — — 


Dienſtag den 31. Mai. = 


Frankreich. * 
Paris den 21. Mal. In der geſtrigen Sitzung ft 
die verſchiedenen 


des geiſllichen Miniſteriums an die Reihe, das be⸗ 
kannklich mit dem Juſtiz-Miniſterium verbunden iſt. 
Heute beſchaͤftigte die Kammer ſich mit dem Geſetz⸗ 
Entwurfe, wodurch ein Credit von 3 Millionen Fr. 
zur Erbauung eines definitiven Sitzungs⸗Saales des 
Paitshofes verlangt wird. Nach einer ziemlich leb⸗ 
haften Debatte ging dieſer Geſetz Entwurf mit 160 
gegen 126 Stimmen, alſo nur mit einer Majorität 
von 34 Stimmen zu Gunſten der Minifter durch. 
Mau unterhielt ſich geſtern in der Deputirtens 
Kammer viel von einer telegraphiſchen Depeſche 
aus Toulon, des Inhalts, doß der in Oran kom⸗ 
mandirende General von Arlanges ſchleunige Ver⸗ 
ſtaͤrkungen verlangt habe. Dieſe Nachricht gab zu 
allerhand Betrachtungen Anlaß; man behauptete 
ſogar, daß der gedachte General von den Arabern 
eingeſchloſſen ſei und ſich mit feinem ganzen Trup⸗ 
pen⸗ Corps (3000 Mann) in einer fehr kritiſchen 
Lage befinde. Der Marſcholl Clauzel ſuchte dage⸗ 
gen ſeine Collegen zu beruhigen, indem er bemerkte, 
daß er ſeinerſeits nicht die geringſte Beſorgniß hege. 
Der General Arlanges ſtehe in einem verſchanzten 
Lager an der Mündung der Tafna; die Araber⸗ 
Stämme, die an beiden Ufern dieſes Fluſſes wohn⸗ 
ten, koͤnnten 8 bis 10,000 Krieger zuſammenbrin⸗ 
gen, und der Franzöſiſche ee habe ſich daher 
nicht für ſtark genug gehalken, um fie mit Erfolg 


700 e fein veiſchanztes Lager werde indeſſen 


von Feldgeſchuͤtzen vertheidigt und von den Vierund⸗ 
zwanzigpfündern der Inſel Rachgoun beſchüötzt; auch 
ehe er in Verbindung mit dem Meere und habe 
zu feiner Dis poſition ein Dampfboot, das ihm die 
etwa erforderlichen Lebensmittel zuführen koͤnne. 
So weit die Aufſchlüͤſſe des Marſchalls Clauzel. 
Im Uebrigen halte die Regierung kaum von der 


698. 


Forderung des Generals von Arlanges Kenntniß 


erhalten, als fie fofort durch den Telegraphen den 
Befehl ertheilte, von Port Vendres und anderen 
Punkten aus, unverzüglich Truppen nach Oran ab» 
gehen zu laſſen. Ein Adjutant des Marſchall Mai⸗ 
ſon iſt heute früh von hier nach Toulon abgereiſt; 
er iſt der Ueberbringer von Depeſchen für den Ges 
neral von Arlanges in Oran. . 

Der Prozeß des Seiltaͤnzers Debureau (der, wie 
wir früher berichtet, jemandem, der ihn auf der 
Straße hoͤbnte, einen Fauſtſchlag verſetzte, in Folge 
deſſen derſelbe ſeinen Geiſt aufgab,) iſt, nachdem er 
vom 18. auf den 21. verlegt worden, heute vor dem 
bieſigen Aſſiſenhofe vorgekommen. Die ganze Ver⸗ 
handlung beſchraͤnkte ſich auf eine Wiederholung 
der bereits bekannten Thatſachen, worauf die Jury, 
nach einer Berathichlagung von wenigen Minuten, 
den Angeklagten für nicht ſchuldig erklärte, 
Dieſes Verdikt wurde von dem zahlreich verſom⸗ 
melten Auditorium hoͤchſt beifälig aufgenommen, 

und Debureau ſofort auf freien Fuß geſetzt. 1 
Ein Eheſcheidungs⸗Prozeß, von dem der Natio- 
nal heute einige Details mittheilt, hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Pariſer Welt auf ſich gezogen. Die 
unter dem Namen Georges Sand bekannte 
Schriftſtellerin, Madame Dudevant, hat namlich 
bei dem Civil: Tribunal von La Chätte (Departe⸗ 
ment des Jadre) auf gerichtliche Scheidung von 
ihrem Gatten, Herrn Dudevant, angetragen, von 
welchem ſie zwar bereits ſeit mehreren Jahren, we⸗ 
gen ſeiner oft in Brutalität ausartenden Rohheit ger 
trennt lebte, der ober in der letzten Zeit, um auch 
das Vermögen feiner Frau zu erhalten, den Ruf 
derſelben Öffentlich anzutaſten ſuchte. Das Gericht 
hat hiernach nicht bloß die geſetzliche Scheidung aus⸗ 
eſprochen, ſondern auch die Verbreitungen des Hrn. 
Dobesant gegen feine Frau für ‚ehrenrührig und 

verläumderſſch erklärt. ; 
Der heutige Moniteur enthält Folgendes: „Ein 
Courier, der in der Nacht vom 15. auf den 16. d. 


Madrid verlaſſen hat, bringt die Nachricht, daß dort 


Alles vollkommen ruhig war. Unter den Perſonen, 
von denen man glaubte, daß ſie in das neue Mini⸗ 
ſterium eintreten würden, nannte man den Herzog 
von Gor, den Herzog von Rivas, den Fuͤrſten von 
Anglona, Herrn Galiano und Herrn San-Miguel. 
Am 1 Mai haben die Karliſten die Ehriſtinos bei 
Los Arcos angegriffen, fie wurden aber mit einem 
Verluſte von 200 Mann zurückgeworfen. Am 16. 


riffen fie Epinal und Riscaret an, jedoch mit eben 


o wenig Erfolg.“ 
N S 


p ani en. f 
Madrid den 14. Mai. (Franz. Blätt.) Die 


miniſterielle Kriſis iſt früher eingetreten, als man 


erwartete. Geſtern Abend entſchloſſen ſich ſaͤmmt⸗ 


liche Miniſter, ihre Entlaſſung einzureichen. Die⸗ 
fer Entſchluß wurde indeß erſt nach mehrfachen Zus 
ſammenkünften gefaßt; doch mochten die geringe 


ſada und Anderer verlangen werde. 


Uebereinftimmung, welche ſeit einiger Zeit zwiſchen 
der Koͤnigin und den . 
der Krone herrſchte, fo wie die neuerdings ſtattge⸗ 
habten Kollifionen zwiſchen den verſchiedenen Staates 
gewalten einen Bruch unvermeidlich. Dieſer Bruch 
iſt jetzt erfolgt. Nach dem Siege bei San Seba⸗ 


ſtian hatten die Miniſter beſchloffen, dem General 


Evans für feine der conſtitutionnellen Sache gelei⸗ 
ſteten Dienſte dos Großkreuz unſeres Militolt⸗Or⸗ 
dens zu verleihen und am kiten der Königin das 
desfallſige Patent zur Unterzeichnung vorzulegen. 
Man wollte dieſe Gelegenheit zugleich dazu benutzen, 
von der Koͤnigin ein neues Programm zu verlan⸗ 
gen, uͤber deſſen Hauptinhalt man im Voraus mit 
der Partei Caballero's, welcher an der Spitze der 
Majorität in der Prokuradoren⸗Kammer ſteht, uͤber⸗ 
eingekommen war. Aber die Königin war hiervon 
ſchon vorher unterrichtet worden, und der General 
Rodil, welcher den Auftrag hakte, perfönlich die 
Königin zu beſtimmen, ſich den Wuͤnſchen der exal⸗ 
tirten Partei zu fuͤgen, fand die Koͤnigin im Prado 
und in einer Stimmung, die dem von Caballero 
entworfenen Plan nicht ſehr güuſtig war. Die Koͤ⸗ 
nigin miß billigte es, daß die Miniſter dem Gene⸗ 
ral Evans die Inſignien des Ordens ditekt uber- 
ſenden wollten, ſtatt ihm dieſelben, wie es ge⸗ 


bräuchlich ſey, durch den Ober ⸗ Befehlshaber der 


Armee zuſtellen zu laſſen. Ungeachtet dieſer Nie⸗ 
derlage ſuchte der Kriegs⸗Miniſter den eigentlichen 
Zweck feiner Sendung zu erreichen und ſchlug Ihrer 
Mojeftät mehrere Maßregeln vor, die, nach der 
Ausſage feiner Kollegen, dazu dienen follten, die 
Öffentliche Ruhe zu verbuͤrgen. Er verlangte Dem: 
nach: die Abſetzung der Inſpektoren San Romano, 
Navarro und Eſpeleta; die Entfernung der Gar⸗ 
niſon aus der Hauptſtadt und endlich die Kreirung 
von 60 neuen Pairs. Die Antwort der Königin 
fiel verneinend aus, da ſie ſehr wohl wußte, von 
welcher Partei dieſe Bedingungen ausgingen, und 
ſie ſich nicht dieſen erſten Forderungen fuͤgen wollte, 


indem ſie ahnte, daß man bald noch weiter gehen 


und die Entlaſſung der Generale Cordova, Que⸗ 
In dieſem 
Augenblick erſchien Herr Mendizabal, der, noch 
dringender als der General Rodil, die Koͤnigin um 
ihre Zuſtimmung bat; aber fie erklärte mit der 
größten. Feſtigkeit, daß fie ahnlichen Maßregeln 
niemals ihre Zuſtimmung geben werde. „Nun 
wohl, Senora“, riefen beide Miniſter, „ſo wer⸗ 
den wir genoͤthigt ſeyn, unſere Entlaſſung zu neh⸗ 
men!“ „Thun Sie das“, erwiederte die Koͤnigin, 
„aber vergeſſen Sie nicht, die Urſache anzugeben.“ 


So endigte dieſe für die Miniſter wenig erfreuliche 


Konferenz. — Am folgenden Tage verſuchte es 
Herr Mendizabal von neuem, die sone umzu⸗ 
ſtimmen, allein fie beharrte auf ihrer Weigerung. 
Es wurde daher am Abend im MiniftersConfeil be⸗ 
ſchloſſen, noch einen Verſuch zu wagen und, u 


den Widerſtaud der Rdıigin zu beſiegen, ihr ans 
dere Namen und andere Maßregeln vorzuſchlagen. 
Es begoben ſich daher geſtern Nachmittag um drei 
Uhr ſümmtliche Minifter nach dem Prado, doch ſie 
fanden die Königin unerbittlich; fie erflärte, daß 
fie ſich durchaus nicht auf neue ’ 
die geſtrigen, eingehen werde. Als die iniſter 
nach der Hauptſtadt zurückgekehrt waren, verſam⸗ 
melten ſie ſich abermols und beſchloſſen, noch einen 
Verſuch zu wagen, ſollte jedoch auch dieſer fehl⸗ 
ſchlagen und die Königin auf ihrer Weigerung be⸗ 
baren, dann unwiderruflich ihre Entlaſſung einzus 
Auch dieſe letzte Reiſe der Herren Mendi⸗ 
zobal, Rodil und Almodovar nach dem Prado war 
eben fo fruchtlos, wie die früheren, und demzu⸗ 
folge haben ſaͤmmtliche Miniſter geſtern Abend um 
11 Uhr ihre Entlaffung eingegeben. — Heute er⸗ 
theilte die Königin eine oͤffentliche Audienz in der 
Hauptſtadt. £ i 
ochſchrift vom 15. Mai. Die Koͤnigin 
bat die Eutlaffung des Herrn Mendizabal ange⸗ 
nommen. Iſturiz wird ihn interimiſtiſch als Con⸗ 
ſeils⸗Präſident erſetzen und auch das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten übernehmen, 
Großbritannien. 

London den 20. Mai. Am 17. iſt O'Connell 
in Kilkenny ohne alle Oppoſition zum Parlaments- 
Mitgliede erwaͤblt worden. Die ganze Wahlhand⸗ 
lung wat in 20 Minuten vorüber. 

Das Brittiſche Kriegsſchiff „Champion“ hat am 
3. März ein Sklavenſchiff von 16 Kanonen genom⸗ 
men. Während der Verfolgung warf das letztere 
fine Kanonen über Bord, und es gelang ihm, 280 
Sklaven an der Klıfte von Cuba aus Land zu ſez⸗ 
zen, wobei 30 Weiber umkamen. Ein Theil derſel⸗ 
ben iſt jedoch wieder eingefangen worden. Auch in 
Liſſabon follen die Rheder fortwährend dieſen Han⸗ 
del treiben, und man nennt ein Franzöͤſiſches Schiff, 
welches zu einer ſolchen Expedition beſtimmt ſey. 

Die neueſten Berichte aus New Pork find 
vom 25. v. M. Man ſah einem allgemeinen Ju⸗ 
dianer-Kriege entgegen. Im Nepräſentanten-Hauſe 
wurde ein Schreiben des Ktiege⸗Sekretairs wegen 
Ergreifung von Vertheidigungs⸗Maßregeln an der 
Weſtgränze verleſen. Ein Mitglied verlangte die 
Anlegung von Befeſtigungswerken und Heerſtraßen 
am Rothen Fluſſe, wo 200,000 Indianer, darunter 
fehr viele Krieger, in Bewegung ſeyn ſollen. Die 
Gaͤhrung unter den Indianern erſtreckt ſich von 
Süden nach Norden. Zehntausend Creeks ſollen 
ſich in Waffen erboben haben, und auch die Winne⸗ 
bagos im Nordweſten ſind unruhig. Ein furcht⸗ 
darer Sturm hatte am 21. v. M. zu Philadelphia 
bedeutenden Schaden angerichtet. 


. Vermiſchte Nachrichten. 


& ichen. 


Poſen. Am 25. d. Mis. fand hier in Gegenwart 


des kommandirenden Generals, Hru, v. Grolman 


W 


Vorſchläge, wie 


I 


Gıeellenz,; der geſammten Generalität und vieler 

Oſſiziere und Einwohner der Stadt ein ſehr intereſ⸗ 

ſarter Verſuch ſtatt, indem man nämli in dem, ſel⸗ 

ner Vollendung nahen, ſogenannten Montalembert⸗ 

{dien Thurm auf dem ehemaligen evangeliſchen Kirch⸗ 

hofe 3 ſchwere 1 2pfündige Kanonen aufgeſtellt hatte, 

um die Haltbarkeit der Geſchützbettungen, den Abs 

zug des Rauches ꝛc. zu beobachten. Der Verſuch 

entfprach nicht allein allen Erwartungen, ſondern 

es war zugleich erfreulich, von Neuem die Vortreff⸗ 
lichkeit der neuen Geſchütze, mit welchen die hieſige 

Feſtung durchgängig ausgeruͤſtet iſt, und die Geſchick⸗ 
lichkeit der Artilleriſten, welche den obigen Verſuch 
ausfübrten, wabrzunehmen, fo wie Viele dadurch 
auch gleichzeitig Gelegenbeit hatten, ſich einen Bes 
griff von der furchtbaren Wirkung des Geſchützes 
zu verſchaffen. Auf dem circa 800 Schritt entfern⸗ 
ten Ziel war eine nur 35 U◻Fuß große Scheibe aufs 
geſtellt, welche mit dem zweiten Schuß herunterge⸗ 
ſchoſſen wurde; daſſelbe wiederholte ſich beim Sten 
und 7ten Schuß, bis am Ende des Verſuchs zwei 
Stück 3“ ſtarke Diſtance⸗Stangen, welche in der 
Richtung der Schußlinie ſtanden, zerſchmettert 
wurden. N 

Breslau den 26. Mai. Geſtern Mittag um 
12% Uhr trafen in Reuſalz Ihre König. Hoheiten 
die Herz ge von Orleans und v. Nemours 
auf ihrer Reiſe von Berlin nach Wien ein, ſtiegen 
im großen Gaſthofe ab, und wurden von dem Herrn 
Fürſten von Carolath und dem Herrn Kreis⸗ 
Landrath empfangen. Nach aufgebobener Tofel, 
Mittags 1 Uhr, ſetzten Höchſtdieſelben die Reiſe 
nach Liegnitz fort. N 
In Schleſien unterhält man ſich viel von einem 
jungen Madchen, welches in Folge eines Diebſtahls 
der Behörde in die Hände fiel und dieſer die Ent⸗ 
deckung von einer großen Raͤuberbande in den Schles 
ſiſchen Wäldern machte. Die ganze Angabe erwies 
ſich jedoch nach den desfallſigen Unterſuchungen ols 
ungegründet. Das Mädchen hat ſich durch Raͤu⸗ 
berromane den Kopf verrückt. 

Am 19. kam das erste St. Petersburger Dampf⸗ 
boot, mit 43 Reiſenden, von St. Petersburg in 
Travemünde an. 

Auf der letzten Reipziger Meſſe wurde bekanntlich 
viel Preuß. Tuch gekauft; das Meiſte davon geht 
nach Perſien, Amerika und Neapel. Ein einziges 
Städtchen, Finfterwalde, brachte 6000 Stüd zur 
Meſſe und verkaufte alles. Ein Amerikaner be⸗ 
gebrte 600 Dutzend Scheeren und 4000 Dutzen 
broncene Vorhängehälter, Nur ein Theil davon 
war zu finden, das uͤbrige gab er in Beſtellung. 
Pelzwaaren fliegen um 10 bis 50 pCt. Stein⸗ 
marder fogar von 30 auf 72 Thlr. das Bund. 

In Mainz herrichtgegenwärtig eine fo moͤrderi⸗ 
ſche Kinderkraukheit, daß ſchon von einem Tage 20 
Kinder in dem Leichenhauſe lagen. 


pa et 


8 Stadt ⸗ Theater. 
Dienftag den 31. Mal: Othello, der Mohr 
don Venedig; große Oper in 3 Akten, nach dem 
Italieniſchen von Grünbaum, Muſik von Roſſini. 
FÜRS Herr Schmidt, vom Stadttheater 
u Peſth. 5 


Oeffentliches Aufgebot. 
Zur Anmeldung der Erbes-Auſprüche an den 
Nachlaß des am Zten Oktober 1826 zu Pudewitz 
verſtorbenen Paͤchters Thomas von Mokier⸗ 
ski iſt ein Termin auf 

den Sten September 1836 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr f 

vor dem Deputirten, Referendarius Espagne, ans 
geſetzt, zu welchem alle unbekannte Erbintereffens 
ten unter der Verwarnung vorgeladen werden, daß 
beim Nichterſcheinen und nach erfolgter Praͤkluſton 
die Nachlaß maſſe als ein herrenloſes Gut dem Fis⸗ 
kus anheim fällt, und die dann erſt ſich meldenden 
Erben alle Handlungen und Dispofitionen deſſelben 
anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von 
dem Fiskus weder Rechnungslegung, noch Erjaß 
der gehobenen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſon⸗ 
dern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird, zu begnügen 
gehalten ſind. 

Poſen den 23. Oktober 1835. 

Koͤnigliches Oberlandesgericht. 
Erſte Abtheilung. 

} g efanntmabung, 2 

Das unter Sequeſtrotion ſtehende, im Pleſchener 
Kreife belegene adeliche Gut Magnuſzewice, 
nebſt den Vorwerken Zmys kowo und Pedzew, 
fol, mit Ausſchluß der Forſt, auf drei nacheinan⸗ 
der folgende Jahre, nämlich von Johanni 1836 bis 
dahin 1839 in dem 5 

am sten Juni d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 

in unſerm Gerichts⸗Lokale vor dem Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Natbe o. Chelmieki anftehenden Termine, 
an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Pachtbedingungen ſowohl bei 
dem Landgerichts⸗Rath Gregor, als auch in unſerer 
Registratur eingeſehen werden konnen. 

Poſen den 19. März 1836. 

1 Koͤnigl. Oberlandes-Gericht. 

KR I. Abtheilung. 


Derfentliwe Defanntmahung. 8 
ech Nachloſſe des Clemens von Pfarski 
ehörigen, im Schildberger Kreiſe belegenen Güter 


lo und B erzo w, ſollen von Johanni 1836 


es iſt dazu ein Termin auf 
n EHRE: d,°$ 
vor dem Lande und Stadtgerichts⸗Rathe Adamski 


bis dahin 1839 meiſtbietend verpachtet werden, und 


1 


ri 


Vormittags um 10 Uhr in unferm Inſtruktionszim⸗ 


mer anberaumt, wozu Pachtluſtige hierdurch vor⸗ 
geladen werden. 5 
Die Pachtbedingungen find in unſerer Pupillen⸗ 
u einzuſehen. b 8 
Die für beide Güter zu beſtellende Kaution Der 
trägt 1000 Rthlr., welche entweder in baarem Gel⸗ 
de, oder in Poſener Pfandbriefen erlegt werden muß. 
Poſen den 18. Mai 1836. ; 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 
’ II. Nbtbeilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das Rittergut Kokaczkowo im Kreiſe Gneſen, 
landſchaftlich abgeſchätzt auf 23,823 Rthlr. 29 far. 
7 pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bes 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

u 


0 

am gten Oktober 1836 Vormit⸗ 

; tags 11. Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Pächter 

Friedrich Lieske, fowie die Erben des Rriminals 
Direktors Strempel, als dem Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger, werden hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. . 

Brombera den 28. Februar 1836. 


Beſten Limburger Sahnen⸗Kaſe, das Stud 
zu 8 fgr., empfiehlt ergebenſt: 
J. Ephraim, 
Ziegenſtraße Nro. 197. 


2 —. — . 


Börse von Berlin. 
Preuls,Cour, 
Geld, 
| 10121 101 


Zins- 
4 Fufs, 


Staats - Schuldscheine , — 4 


Den 28. Mai 1836. 


Briefe 


Preuss. Engl. Obligat. 1830, . 4 | 2015 41005 
Präm. Scheine d. Seehandling. . | — 605 60 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 | 2014| 108, 
Neum, Inter, Scheine dto . ,} 4 10130 — 
Berliner Stadt- Obligationen. „| A 1013 — 
Königsberger dito ee — — 
Elbinger dito —— 41 441 214 — 
Dans. dito v. in T. —t— 24 — 444 — 
Westpreussische Pfandbrieſe 4 1024] — 
Grossherz. Pogensche Plandbriefe 4 — 104 
Ostpreussische dito 4 1021 — 
Vommersche dito ,«”, 4 102410 — 
Kur-undNenmärkischedto . 4 | 1001| — 
dito dito dito a 984 — 
Schlesische dito 44 | 4055 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. 864 — 
— — 
Gold al marco * 1 = 2153 
Neue Ducaten „ e — 18 5 
Friedrichöd’or 0 „ „„ 400 137 
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